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BURGBERNHEIM (cs) – Unter
dem Strich kam nur ein vages Stim-
mungsbild heraus. Mehr konnte die
Diskussion im Stadtrat über die Zu-
kunft der Schulstandorte Burgbern-
heim und Marktbergel aber auch
nicht ergeben, denn es fehlen noch
konkrete Zahlen. Zu den großen
und maßgeblichen Unbekannten ge-
hören unter anderem der künftige
Raumbedarf der Grund- und Haupt-
schule und daraus folgend die Kos-
ten für einen etwaigen Anbau an
das Gebäude in Burgbernheim. Un-
klar ist außerdem, wie sich die vor-
handene PCB-Belastung nach ei-
ner energetischen Sanierung ent-
wickelt.

Derzeit liegen die Werte im Burg-
bernheimer Schulgebäude, ermittelt
bei den jährlich durchgeführten
Messungen, „unter dem Vorsorge-
wert“, sieht Bürgermeister Matthi-
as Schwarz keinen Anlass zur Be-
unruhigung. Wie es freilich aus-
sieht, wenn die Schule im Zuge der
Sanierung eine Wärmedämmung
bekommt, muss noch geklärt wer-
den.

Einigkeit bestand im Stadtrat
darüber, dass parallel zur energeti-
schen Sanierung eine Generalsanie-
rung des Burgbernheimer Schulge-
bäudes durchgeführt werden muss,
falls zu befürchten steht, dass die
PCB-Belastung höher wird. Zwar
könnte die Verwaltungsgemein-
schaft (VG) als Schulträger dann zu-
sätzlich zu den Geldern aus dem
Konjunkturpaket (für die energeti-
sche Sanierung) auf staatliche
Unterstützung in Form eines 35-pro-
zentigen Zuschusses (für eine Gene-
ralsanierung) hoffen. Was jedoch
bleibt, sind allerdings nicht nur die
restlichen Kosten, sondern auch der
Zeitdruck, der durch das Konjunk-
turprogramm des Bundes vorgege-
ben ist.

Maximal 17 Klassen
Um den Hintergrund der Diskus-

sion um den Schulstandort Markt-
bergel zu verdeutlichen, wies Bür-
germeister Schwarz noch einmal auf
die rückläufigen Schülerzahlen und
die notwendige Sanierung beider
Schulgebäude hin. Im Fall Markt-
bergels wird wie berichtet mit Kos-
ten in Höhe von rund 2,5 Millionen
Euro (inklusive Turnhalle) gerech-
net. Dieser Summe steht die Zahl
von maximal 17 Klassen gegenüber,
die in den kommenden Jahren an
der Grund- und Hauptschule gebil-
det werden können. Genauere An-
gaben seien noch nicht möglich, so
Schwarz, da sie auch von der künfti-
gen Grenze für eine Klassenteilung
abhängig seien. Jedoch seien mehr
als zwölf Grundschulklassen kei-
nesfalls zu erwarten. Hinzu kom-

men die fünf Klassen der einzügigen
Hauptschule.

„Planungssicherheit zu bekom-
men“, sei sehr schwierig, bekannte
Schwarz. Auch dies ein Grund da-
für, dass die Diskussion „momentan
leider noch zahlenlos“ geführt wer-
den muss.

Genau dies fand Ute Schmidt
(CSU) problematisch. Mit Blick auf
den Sporthallen-Bau gab sie zudem
die Haushaltslage der Stadt zu be-
denken. Gerhard Wittig (Freie Bür-
ger) unternahm einen weiteren Vor-
stoß in Sachen Vergrößerung des
Einzugsgebietes der Schule, um die-
ser dauerhaft mehr Gewicht in der
Schullandschaft zu verleihen. Bür-
germeister Schwarz dämpfte aller-
dings diese Hoffnungen. „Was fehlt“
sei eine kleinere oder in der Größe
vergleichbare Hauptschule nahe
Burgbernheim, mit der kooperiert
werden könnte. Statt dessen aber
liegen die Hauptschulen in Bad
Windsheim und Rothenburg in un-
mittelbarer Nachbarschaft, welche
die Einrichtung in Burgbernheim
„problemlos schlucken“ könnten.
Weitere Vorstöße zu anderen Schu-
len hätten ebenfalls zu keinem Er-
gebnis geführt. Für Gerhard Wittig
ist dies „unverständlich“, sind die
Schüler nach seiner Auffassung
doch „in Burgbernheim besser auf-
gehoben als an anderen Schulstand-
orten“.

Musste diese Diskussion ergebnis-
los vertagt werden, ging es aber
beim Sporthallenbau weiter. Gleich
acht Vergaben standen an. Als „po-
sitives Zeichen“ wertete Schwarz,
dass die Kostenschätzungen um bis-
lang 140000 Euro unterboten wur-

den. Die Rohbauarbeiten wurden an
das Burgbernheimer Unternehmen
Staudinger GmbH für nicht ganz
eine Millioen Euro vergeben, die
Holzbauarbeiten an die Großmann
Bau GmbH in Rosenheim (rund
150000 Euro), die Metalldachdecker-
und Klempnerarbeiten an die Hau-
semann GmbH aus Suhl-Friedberg
für knapp 220000 Euro. Den Zu-
schlag für die Elektroarbeiten er-
hielt die Elektro Assel GmbH aus
Burgbernheim für rund 85000 Euro,
die Heizungsarbeiten wurden an die
HSK GmbH aus Kraftsdorf (100000
Euro) vergeben, die Sanitärarbeiten
an die Seiler Sanitärtechnik GmbH
aus Bad Windsheim (etwas über
150000 Euro), die Lüftungsarbeiten
an die Bischoff GmbH aus Nürnberg
(knapp 180000 Euro).

Shreddern war nicht möglich
Mehrkosten in Höhe von zirka

9000 Euro entstanden bislang, da
das Fundament der Schule und das
der mittlerweile abgerissenen Trep-
pe entgegen der Planungen nicht
auf einer Höhe lagen. Ebenfalls
nicht vorgesehen war die Entsor-
gung von Betonteilen der alten
Sporthalle auf einer Deponie. Ge-
plant war, das Material zu schred-
dern. Allerdings hatte sich die Kon-
taminierung als „bedeutend schlim-
mer“ herausgestellt, erläuterte Ro-
land Neumann von der Bauverwal-
tung. Mit Blick auf die künftigen
Bauarbeiten soll eine so genann-
te Bauleistungsversicherung zum
Preis von rund 3600 Euro abge-
schlossen werden, die unter ande-
rem bei Unwetterschäden ein-
springt.

Noch fehlt die Planungssicherheit
Stadtrat diskutierte über die beiden Schulstandorte Burgbernheim und Marktbergel

Bunt verkleidet und mit Flossen, Pull-Boys, Schwimmflügeln und Trillerpfeifen ausge-
stattet trafen sich zehn Mitglieder der DLRG-Jugend Burgbernheim im Freibad, um die
neue Badesaison mit dem traditionellen Anschwimmen gebührend einzuläuten. Erst
ging es im Gänsemarsch laut pfeifend und johlend unter die Dusche, dann ins mittlere
Becken, wo es trotz Schwierigkeiten, die Leiter der Rutsche mit Flossen an den Füssen
zu besteigen, schließlich doch eine Rutschpartie gab. Nach mehreren Sprüngen vom
Brett fanden sich schließlich noch alle Teilnehmer für das abschließende Gruppenfoto im
Kinderbecken ein, ebefalls ein Vergnügen, wie man sieht. pm/Foto: Privat

Mit Flossen auf der Leiter

IPSHEIM (fs) – Zu einer gelunge-
nen fränkischen Kirchweih gehören
vor allem zwei Dinge: gutes Wetter
und eben solche Laune. Dass diese
beiden Voraussetzungen beim Ips-
heimer Kerwa-Umzug in jeder Hin-
sicht erfüllt waren, davon überzeug-
ten sich neben den Bürgern auch
zahlreiche Gäste.

Bei strahlendem Sonnenschein
präsentierten die Ortsburschen und
ihre vier Helferinnen, die in den
vergangenen Monaten das Gesche-
hen in und um Ipsheim mit wachsa-
men Augen und offenen Ohren be-
obachtet hatten, ihre fleißig gesam-
melten Erkenntnisse. So manches
markante Ereignis, das sich in der
Weinbaugemeinde zugetragen hatte,
wurde mit einem Augenzwinkern
auf den sechs Wagen nachgestellt.
So konnte beispielsweise die unge-

wöhnliche Fahrzeugkombination ei-
nes Winzers bewundert werden, der
über eine längere Strecke vorwärts-
fahrend einen Wagen rückwärts vor
sich herschob oder auch die eigen-
willige und hartnäckige Erweite-
rung der Rebflächen eines anderen.

Ohne Zweifel war die Fahrt mit
den hingebungsvoll herausgeputz-
ten und zum größten Teil histori-
schen Traktoren einer der Höhe-
punkte der Ipsheimer Kirchweih.
Zur Vertiefung und erklärenden Er-
läuterung konnten Interessierte die
originelle Kirchweihzeitung erste-
hen.

Verständlich, dass nach so viel ge-
taner Arbeit die Ortsburschen, die
traditionsgemäß auf dem ersten
Kirchweihwagen singend mitfuh-
ren, im Anschluss das vom Festwirt
spendierte kühle Bier genossen.

ERGERSHEIM (pm) – Einen Lie-
der- und Ehrungsabend veranstalte-
te kürzlich der Ergersheimer Män-
nergesangsverein Liederkranz in
der Kantine der Firma Mekra Lang.
Dabei wurde den rund 200 Besu-
chern ein buntes und vielfältiges
Programm geboten.

Neben dem veranstaltenden Män-
nergesangverein Ergersheim brach-
ten der gemischte Chor Flachslan-
den und der kleine Chor Ergers-
heim, alle unter der Leitung von
Gerd Gesell, die unterschiedlichsten
Lieder zu Gehör. Zur Ausgestaltung
des Abends steuerten auch die Män-
nergesangvereine aus Oberndorf
mit ihrem Dirigenten Heinrich
Kreutzer, sowie die Sänger aus Ips-
heim unter Leitung von Tatjana
Gulden gekonnt vorgetragenes
Liedgut bei.

Die Ehrung langjähriger und ver-
dienter Mitglieder nahm der Grup-
penchorleiter der Sängergruppe

Bad Windsheim, Richard Zeller,
vor. Dabei konnten für zehn Jahre
Treue zum Liederkranz Ernst Man-
gold und Leonhard Schmieg die
bronzene Anstecknadel des fränki-
schen Sängerbundes in Empfang
nehmen.

Seit 50 Jahren singt Leonhard
Weinmann im Chor, der dafür die
goldene Ehrenadel und Urkunden
des fränkischen, sowie des deut-
schen Chorverbandes erhielt. Er
wurde außerdem durch den Vorsit-
zenden Dirk Wagner mit der Ehren-
mitgliedschaft im MGV Ergersheim
bedacht.

Sogar 60 Jahre hält Karl Härtlein
dem Gesang in Ergersheim die
Treue. Er gehörte nach Ende des
Zweiten Weltkriegs zu den Wieder-
gründungsmitgliedern des Lieder-
kranzes. Als Dank wurden ihm die
goldene Ehrennadel mit Urkunden
und ein Geschenkkorb von seinen
Sangesbrüdern überreicht.

Viele musikalische Gäste
Liederkranz Ergersheim ehrte seine treuen Mitglieder

Weitergehen kann es nun auf der Baustelle für die neue Schulsporthalle: Insgesamt ver-
gab der Stadtrat acht Gewerke, darunter den Rohbau. Foto: Berger

Ungewöhnliches Gespann
Jugend präsentierte amüsante Ereignisse aus dem Dorf

Wie könnte es in Ipsheim anders sein: Selbst beim Kirchweihumzug drehte sich vieles
um den Wein und die Winzer. Foto: Summ

Kurz gemeldet
Gemütliches Hofschoppenfest
ERGERSHEIM – Das diesjährige

Hofschoppenfest bei Familie Hof-
mann findet am Pfingstwochenende
vom 30. bis 31. Mai statt. Das Pro-
gramm beginnt am Samstag um 16
Uhr, ab 19 Uhr spielen die „Seitz-
Buam“. Am Sonntag um 11 Uhr lädt
die Familie Hofmann zum besonde-
ren Mittagstisch ein, ab 14 Uhr
unterhält die Blaskapelle Ergers-
heim.

Spritdiebstahl in Gollhofen
GOLLHOFEN – Eine unbekannte

Person tankte vergangenen Montag
gegen 15 Uhr über 40 Liter Benzin
an einer Tankstelle in Gollhofen
und fuhr weg, ohne die Rechnung zu
bezahlen. Ein Mitarbeiter konnte
aber das Kennzeichen ablesen. Die
Polizei hat die Ermittlungen nach
dem Dieb aufgenommen.


